Aunoucen⸗ 
Auuahme⸗Burcaus. 
In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeitung 
(Withelmſtr. 17) 
bei C. Y. Alt ici & Co. 
Ereiteſtraße 14, 
Im Gneſen bei Ch. Spindler, 
in Grätz bei L. Btreifand, 
h in L eſeritz bei h. Matthias. 
D 


Ar. 500. 


Amtliches. 
Berlin, 19. Juli. Der König hat geruht: dem Direktor der 
königlichen Schloß⸗Baukommiſſion, Hof⸗Baurath Perſius, den Charakter 
als Dier-Hof-Baurath zu verleihen; ſowie den Metropolitan, Pfarrer 
Martin in Humme zum Metropolitan der Pfarreiklaſſe Gudensberg, und 
den Gerichts⸗Aſſeſſor Draeſel in Langenſalza zum Amtsrichter zu er⸗ 
nennen. 
Beim Gymnafium zu Greifswald iſt die Beförderung des ordent⸗ 
li Lehrers Dr. Woehler zum Oberlehrer genehmigt worden. 
—— 


Politiſche Aeberſicht. 


r Poſen, den 20. Juli. 


Vorgeſtern hat in Köln eine jener großen Katholiken⸗ 
Verſammlungen ſtattgefunden, welche gegenwärtig von 
den Führern des Zentrums arrangirt werden, um der Fraktion 
die volle Uebereinſtimmung der Partei im Lande mit ihrer Hal⸗ 
tung gegenüber der kirchenpolitiſchen Vorlage ausſprechen zu 
laſſen. Der Abg. Windthorſt war zur Erhöhung der Feierlich⸗ 
keit aus Ems herübergekommen und wurde natürlich mit dem 
obligaten ſtürmiſchen Jubel empfangen. Es wurden verſchiedene 
Reden gehalten über die verwerflichen Beſtrebungen des Libera⸗ 
lismus, zum Lobe des Zentrums und der Katholiken, die als 
die beſten Unterthanen und die Stützen des Thrones geprieſen 
wurden; es wurde ferner die Forderung erhoben, das Dombau⸗ 
feft zu verſchieben, denn es könne nicht würdig begangen werden, 
ſo lange der Erzbiſchof fehle. Die Verſammlung nahm ſchließ⸗ 
lich drei Nefolutionen an, worin der Zentrumsfraktion Dank und 
Zuſtimmung der Wähler ausgeſprochen, die Aufhebung der Mai⸗ 
geſetze gefordert und die „berechtigten Anſprüche“ der Kirche auf 
die Schule aufgeſtellt wurden. Es ſcheint nach den kurzen vorliegen⸗ 
den Berichten, daß in der Verſammlung ein verhältnißmäßig 
„ruhiger Ton herrſchte. Darum darf aber doch nicht überſehen 
werden, daß fachlich dieſe Demonſtrationen ſich noch ganz auf 
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Aufhehung der Maigeſetze und die Herrſchaft di erus 1 
Schule verlangt a c 
Kirchenvorlage enthaltenen entgegenkommenden Schrittes die volle 
Billigung der Verſammlung gefunden hat. Bis eine beſſere 
Einſicht in jenen Kreiſen ſich Bahn bricht, wollen wir hoffen, 
daß diejenigen, welche den Frieden um jeden Preis zu Stande 
zu bringen wünſchen, dieſe Uebereinſtimmungs⸗Erklärungen zwi⸗ 
ſchen Zentrum und „katholiſchem Volk“ ſorgfältig beachten. Der 
Staat iſt mit dem neuen Kirchengeſetz bis über die Grenze des 
erlaubten Entgegenskommens gegangen. Thut er den Trotzigen 
gegenüber auch den zweiten Schritt zuerſt, ſo hat er den Krieg 
difinitiv verloren. i 3 

Wenn eine Flottendemonſtration behufs Preſſion 
auf die Türkei wegen etwaigen Widerſtandes gegen die Konfe⸗ 
renzbeſchlüſſe zu Stande kommt, ſcheint es, daß Deutſchland ſich 

daran betheiligen werde. Wie nämlich dem „Hamb. Corr.“ von 

Berlin telegraphirt wird, iſt ſeitens des auswärtigen Amtes 
kürzlich an die Admiralität die Anfrage ergangen, welche Kriegs⸗ 
ſchiffe binnen kurzer Friſt zur Verwendung in auswärtigen Ge: 
wäſſern fertiggeſtellt werden können. Man ſchließt daraus, daß 
eine Betheiligung des deutſchen Reichs an einer Flottendemon⸗ 
ſtration gegen die Türkei nicht außerhalb der Möglichkeit liege. 
In Konſtantinopel würde eine derartige Entſchließung der deut⸗ 
ſchen Regierung die gewiſſen Staatsmännern inſinuirten Träume, 
aus angeblichen Gegenſätzen zwiſchen London und Berlin Nutzen 
zu ziehen, in Nichts zerrinnen laſſen. 3 

Wie der wiener Korreſpondent des „Standard“ erfahren 
haben will, würden, wenn eine Flotten⸗Demonſtra⸗ 
tion beſchloſſen würde, Oeſterreich und Deutſchland ſich je mit 
einem Panzerſchiffe daran betheiligen; allein an aktiven Opera⸗ 
tionen, oder einem etwaigen Bombardement Konſtantinopels 
würden ſich Oeſterreich und Deutſchland nicht betheiligen. 

Herr Wettendorf, der neuernannte Muſtechar des 

„ türkiſchen Finanzminiſteriums, hat ſich, wie aus Konſtantinopel 
gemeldet wird, nach Berlin zurückbegeben, um das benöthigte 
Perſonal zu engagiren. Er wird nach Konſtantinopel mit den 
deutſchen Herren zurückkehren, die für die Muſtechar⸗Poſten im 
Kriegsminiſterium, ſowie im Miniſterium des Aeußern beſtimmt 
worden, und von ſechs deutſchen Stabsoffizieren begleitet werden. 
Ein deutſcher Offizier, Namens Dugalski, iſt zum Adjutanten des 
Sultans ernannt worden. 

Der „Kölniſchen Ztg.“ zufolge iſt General Bour⸗ 
baki, mit der Reorganiſation der griechiſchen Armee 
beauftragt, in Athen angekommen. 

Die Kollektivnote, ſo jchreibt man der „N. Ztg.“ 
aus Wien, iſt am 15. überreicht worden. Man erwartet nicht 
ſobald eine Antwort der Pforte. Zunächſt werden die Ver⸗ 
treter der Mächte, jeder für ſich, die europäiſchen Anträge bei 
dem Sultan in beſonderen Audienzen unterſtützen, und dieſes 
Procedere erfordert eine gewiſſe Zeit; ſodann kommt hinzu, daß 
es im Intereſſe der Pforte ſelbſt iſt, die Entſcheidung nicht zu 
übereilen. Wie ſie ja ſchließlich ausfallen wird, darüber beſteht 
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bei keinem der europäiſchen Kabinette nach dem Reſultate der 


jüngſten offiziöſen Vorſtellungen und Sondirungen ein Zweifel 
mehr; es fragt ſich höchſtens, ob man im Palais ſchließlich eine 
indirekte Ablehnung oder eine kategoriſche und die förmliche 
Herausforderung der Mächte vorziehen wird, praktiſch iſt das 
Reſultat in jedem Falle der Appell an die Gewalt, und die 
Pforte hat, obwohl ſie ihre Rüſtungen in Südalbanien ſchon 
ſeit drei Monaten betreibt, immer noch ein zwingendes Intereſſe, 
Friſt zu gewinnen. Munition iſt in größeren Maſſen erſt in 
den letzten Wochen nach Janina und Preveſa gebracht worden. 
Davon abgeſehen, muß den Arnauten Zeit gelaſſen werden, ihre 
Ernte einzuheimſen, denn gerade in dieſem Jahre iſt dieſelbe 
äußerſt ergiebig und ſie unter Dach zu bringen eine unerläßliche 
Vorbedingung zur Kriegführung für die Liga. So deutet alles 
darauf hin, daß die Entſcheidung nicht vor Mitte Au uſt fallen 
wird, zumal die Griechen ſelbſt ſich hüten werden, dieſelbe zu 
provoziren. Der einſtimmige Rath der Mächte in Athen lautete 
dahin, die Frage erſt durch Europa klar ſtellen zu laſſen, bevor 
die griechiſche Regierung ſelbſt offiziell oder offiziös etwas unter⸗ 
nehme, wobei ein Aufſtand des helleniſchen Elements in den ab⸗ 
zutretenden Provinzen mit eingerechnet wäre. Die helleniſche 
Orientfrage hat alſo noch einen letzten Aufſchub erhalten, wäh⸗ 
rend im Norden Albaniens die Scharmützel zwiſchen der Liga 
und den Montenegrinern bereits begonnen haben. Von Cettinje 
aus hat man ſich ſofort an die Mächte gewendet, um zu konſta⸗ 
tiren, daß die Albaneſen den Angriff inſzenirten, während die 
türkiſche Regierung ſich von Neuem bereit erkläre, ihre Pflicht 
zu erfüllen. Es ſteht außer Frage, daß dieſe Kämpfe dazu bei⸗ 
tragen werden, die Mächte und auch die „konſervativen“ zu 
energiſchem Vorgehen gegen die Pforte zu ſtimmen. 
Aus Scutari erhält der „Standard“ folgende vom 15. 

d. M. datirte Depeſche: „Der erfolgreiche Kampf der Alba⸗ 
neſen gegen die Montenegriner am Montag war gänz⸗ 
lich das Werk der die Ebene von Tuſi bewohnenden katho⸗ 
iſchen Hotti-Granda⸗ tüm e mit Hilfe der erbitterten 
den Flüchtlinge o 3 Podgorf ba Geſtern in der Dämmerung 
fielen die Klenmenti und andere Bergſtämme, eiferſüchtig auf die 
von den Hottis erbeuteten Trophäen in Geſtalt von Menſchen⸗ 
köpfen, über die montenegriniſche äußerſte linke Flanke bei Dinaſti 
am Fuße des Gebirges her. Die Albaneſen kehrten ſiegreich mit 
28 Köpfen und 50 Gewehren zurück.“ 

Einer Konſtantinopeler Korreſpondenz der „Times“ 
zufolge ſoll Abbedin Paſcha dem Drängen des engliſchen 
Botſchafters gegenüber — bezüglich der Einführung der 
Reformen in Armenien — auf die Schwierigkeiten, 
welche die Pforte daſelbſt zu überwinden hat, aufmerkſam gemacht 
und jede übereilte Aktion aufs Entſchiedenſte verpönt haben. Er 
habe Mr. Göſchen kürzlich rundweg erklärt: „Sie wiſſen, welche 
Schwierigkeiten Sie in Irland gehabt haben und wie lange es 
dauerte, ehe Sie dieſelben bewältigt hatten. In Klein⸗Aſien, wo 
jede Provinz ihre beſonderen Eigenthümlichkeiten beſitzt, haben 
wir mit 15 Irlands zu thun.“ 

Das hochoffiziöſe „Journal de St. Petersbourg“ 
tritt aus ſeiner Rückhaltung hervor, um Frankreich ernſtlich 
in das Gewiſſen zu reden. Es giebt zu denken, daß Ruß⸗ 
land und England ſich ſo nahe zuſammenfinden. Es iſt 
indeß richtig, daß in einer herzlichen Eintracht beider Reiche nur 
die Politik zum Ausdruck treten würde, zu der Gladſtone in 
einer Reihe von Artikeln in engliſchen Zeitſchriften ſich bekannt 
hat. Er hat es namentlich in der beifälligen Beſprechung eines 
Buches gethan, das in England Aufſehen erregte, da es in vor⸗ 
trefflichem Engliſch von einer ruſſiſchen Dame verfaßt wurde, 
die unter dem Namen O. K. ſchreibt und in der engliſchen (Ge: 
ſellſchaft eine gewiſſe Rolle ſpielt, Frau von Nowikoff, Schwä⸗ 
gerin des Botſchafters in Konſtantinopel und perſönliche Freun⸗ 
din Gladſtone's. Dieſes Buch, deſſen panſlawiſtiſche Leidenſchaft⸗ 
lichkeit in Petersburg als ſo ſtark betrachtet wurde, daß man es 
in Rußland verbot, hatte die politiſche Zuſtimmung des jetzigen 
engliſchen Premiers in einem ausführlichen Artikel erhalten. 
Richtet Herr Gladſtone hiernach ſeine augenblickliche Politik ein, 
ſo wird es klar, warum das offiziöſe petersburger Blatt dem 
franzöſiſch⸗miniſteriellen „Temps“ gegenüber die Verthei⸗ 
digung Gladſtones in folgender Weiſe unternimmt: 

„Es iſt für jeden Menſchen von gutem Glauben einleuchtend“, 
ſagt unter diplomatiſches Blatt, „daß das rechte Wort der Situation 
in Betreff der Konferenzbeſchlüſſe von Mr. Dilke im Hauſe der Ge⸗ 
meinen geſprochen worden, als er erklärte, das Ziel der Politik aller 
Mächte ohne Ausnahme ſei die Aufrechterhaltung des europäiſchen 
Konzerts. Man hat guten Grund, über die Hartnäckigkeit in Erſtau⸗ 
nen zu gerathen, mit welcher gewiſſe pariſer Journale dieſe Ueberein⸗ 
ſtimmung zu entſtellen und den Glauben zu wecken ſuchen, es exiſtire 
eine Verſtimmung, zu deren Echo ſie ſich machen wollen. Die Treue 
des Gedächtniſſes braucht ſich nur auf einige Monate zu erſtrecken, um 
dem „Temps“ ins Gedächtniß rufen zu müſſen, daß er der hiſtoriſchen 
Wahrheit Gewalt anthut, indem er Mr. Gladſtone anflagt, die grie⸗ 
chiſche Frage erhoben und dadurch die gegenwärtige Kriſe provozirt zu 

haben. Auf dem berliner Kongreß wurde dieſe Frage von den? evoll- 
mächtigten Frankreichs unterſtützt. Gegen Ende des vorigen Jahres 
war es wieder Herr Waddington, welcher die Initiative zu einer euro⸗ 
päiſchen Berathung ergriff, bevor man ſich auf die ganz nichtigen und 
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lächerlichen Verhandlungen einließ, die in Betreff der Ausführung des 


XIII. Protokolls des Kongreſſes zwiſchen den Kabineten von Athen 
und Konſtantinopel gepflogen wurden. Und am Vorabend 
der britiſchen Wahlen, noch vor der Erhebung des Kabinets 
Gladſtone, ſandte Herr de Freyeinet den diplomatiſchen Agenten ſeines 
Landes ein Zirkular, in welchem er betonte, daß dieſe Löſung dringend 
ſei und ſogar die territorialen Propoſitionen ſeines Vorgängers als zu 
beſchränkt verwarf. Endlich hat die berliner Konferenz einſtimmig die 
vom franzöſiſchen Bevollmächtigten proponirte Grenzlinie gebilligt. — 
Wenn wir uns dieſer Thatſachen erinnein, die zu friſch ſind, um nicht 
hinreichend bekannt zu fein, fo geſchieht es, um feſtzuſtellen. wie wenig 
die geſtern vom Telegraphen ſignaliſirte Sprache des „Temps“ den 
wirklichen Thatſachen konform iſt. Man könnte ſie als eine Grille 
ohne weitere Folgen anſehen, wenn nicht zu befürchten wäre, daß man 
ſich in Konſtantinopel, wo man ohne Zweifel nichts lieber will, als an 
eine Mißhelligkeit glauben, die die Aktion Europa's feſſelt, über die 
Tragweite dieſer Sprache täuſcht. Wenn unſer Kollege, der „Temps“, 
glaubt, daß die Türkei den Vorſtellungen der Mächte nicht nachgiebt, 
ſo muß gewiß geſagt werden, daß er ſeinerſeits alles thut, was in ſei⸗ 
nen Kräften ſteht, um dieſen Widerſtand zu ermuthigen. Das iſt ein 
einzigartiges Mittel, um auf friedlichem Wege das Programm zu er⸗ 
füllen, das Frankreich ſich auf dem Kongreß 1878 und ſeither mit In 


viel Wärme zu eigen gemacht hat!“ 
Briefe und Zeitungsberichte. 


Berlin, 18. Juli. 

— [Aus Syrien. Die Erfagrejerviiten.] Offiziös 
wird geſchrieben: Der kaiſerliche Konſul in Beirut, welcher bekannt⸗ 
lich auf Anordnung des Auswärtigen Amtes nach Haifa geſandt wor⸗ 
den war, meldet telegraphiſch vom 17. d. M., daß dort alles ruhig und 
weitere Konflikte nicht mehr zu befürchten ſeien. Die Schuldigen ſeien 
verurtheilt und die Verwundeten bis auf drei gebeilt. — In den Krei⸗ 
ſen der Erſatzreſerviſten iſt vielfach über die Wirkung des 
Geſetzes vom 6. Mai d. J. Unklarheit verbreitet, und die Ungewißheit, 
ob ſie noch zur Uebung 1 werden können, veranlaßt Viele, 
von der hieſigen militäriſchen Zentralbehörde Auskunft zu erbitten. Zur 
Beruhigung der Zetreffenden dürften folgende Hinweiſe dienen. 8 
Geſetz vom 6. Mai, welches den Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe vier Ue⸗ 
bungen (von 10, 4 und je 2 Wochen) während des Friedens auferlegt, 
hat keine rückwirkende Kraft, findet vielmehr nur Anwendung auf die⸗ 
Militärpflichtigen, welche nach Erlaß dieſes Geſetzes wegen 


. Da die endgültige Entſcheidung bei dem Ze a 
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Mai d. J. mit welchem Tage die Militärnovelle Geſetzeskraft erlangt 


hat, ſtattgefunden. Die Uebungen werden übrigens erſt im künftigen 
Jahre zum erſten Male abgehalten werden. Der Erſatzreſerve wird mar 
im 22. Lebensjahre überwieſen und die Verpflichtung zu derſelben 
dauert bis zum vollendeten 31. Lebensjahre. Denjenigen, welche das 
Recht zum Dienſt als Einjährig⸗Freiwillige erworben haben, ſteht für 
die erſte Uebung unter denjenigen Truppentheilen die Wahl frei, welchen 
für das betreffende Jahr die Ausbildung von Erſatzreſerviſten übertra- 
en iſt. Die „Poſener Itg.“ hat über dieſe Frage ihre Leſer Toon 
rüher nach authentiſchen Mittheilungen aufgeklärt) 

Sondershauſen, 18. Juli. [Regierun swechſel.] Die 
Verordnung betreffend die Abdifation Sr. Durchlaucht des Fürſten 
Günther Friedrich Karl vom 17. Juli hat folgenden Wortlaut: 
„Wir Günther Friedrich Karl, von Gottes Gnaden Fürſt zu 
Schwarzburg, Graf zu Hohnſtein, Herr zu Arnſtadt, Sondershauſen, 
Leutenberg und Blankenburg, baben nach reiflicher und gewiſſenhafter 
Erwägung die Entſchließung gefaßt, zu Gunſten Unſeres vielgeliebten 
Sohnes, des Erbprinzen Karl Günther, Durchlaucht und Liebden, auf 
die Regierung des Fürſtenthums Se e eee zu ver⸗ 
e und ſie an Höchſtdenſelben vom heutigen Tage an übergehen 
aſſen. 

„Indem wir dies unſeren bisherigen Unterthanen eröffnen, können 
Wir es Uns nicht verſagen, ihnen für die Beweiſe der Treue und 
Liebe, mit welcher fie Uns während einer langjährigen Regierung To 
oft und ſo herzlich erfreut haben, Unſeren Dank auszusprechen und 
we W die innigſten Wünſche für ihr ſtetes Wohlergehen zu 
verbinden. 

„Urkundlich unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und unter 
Beifügung Unſeres Fürſtlichen Inſſegels. 

Sondershauſen, am 17. Juli 1880. 
(L. S.) gez. Günther, F. z. S. S. 
maar S 


ley.“ 
Die ng, betreffend den Regierungs „Antritt Seiner 
Durchlaucht des Fürſten Karl Günther, vom 17. Juli 1880 lautet: 

„Wir Karl Günther, von Gottes Gnaden Fürſt zu Schwarzburg, 
Graf zu Hohnſtein, Herr zu Arnſtadt, Sondershauſen, Leutenberg und 
Blankenburg, nachdem Unſeres vielgeliebten Herrn Vaters, des regie- 
renden Fürſten Günther Friedrich Karl, Durchlaucht und Liebden, Sich 
unter dem heutigen Tage bewogen gefunden haben. zu Unſeren 
Gunſten den Verzicht auf die Regierung des Fürſſenthums Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen auszuſprechen, jo erklären Wir hierdurch den 
Antritt Unſerer Regierung. R 

Wir machen Uns bei Fürftlihen Worten und Ehren verbindlich 
und geloben, daß Wir das Landes⸗Grundgeſetz anerkennen und daſſelbe 
erhalten und ſchützen wollen. 

Zu ſämmtlichen Angehörigen des Fürſtenthums verſehen Wir 
Uns, daß ſie von nun an Uns für ihren rechtmäßigen Landesherrn er⸗ 
kennen und Uns unverbrüchliche Treue und Gehorſam beweiſen werden, 
wogegen es Unſer feſter Wille iſt, eine Si Gottesfurcht, Gerechtigkeit 
und Wohlwollen geſtützte Regierung zu führen und des Landes Sat. 
fahrt nach Kräften zu fördern. 4 

Sämmtliche Behörden und Beamte im Fürſtenthum haben die 
Geſchäfte nach ihren Amtspflichten fortzuführen und die amtliche Aus⸗ 
fertigung von nun als Unjere Behörden und Beamte zu erlaſſen. 

„Urkundlich unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und unter 
Beifang des Fürſtlichen Siegels. 
ondershauſen, den 17. Juli 1880. 


(L. 8. 
gez. Karl Günther, F. z. S. S. 
kontraſignirt: 
Bley.“ 
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Heute Morgen um 8 Uhr erfolgte in Gegenwart der Mitglieder des 
Miniſteriums der offizielle Abdankungsakt des Fürſten Günther Friedrich 
Karl II., indem Höchſtderſelbe die Abdikations⸗Urkunde unterſchrieb. 
Daran ſchloß ſich ſofort die Uebergabe dieſer Urkunde an den Erbprin⸗ 
zen, welcher als Fürſt Karl Günther die Regierung antrat, indem er 
ebenfalls eine nach der Verfaſſung vorgeſchriebene Urkunde ausſtellte, 
im welcher der Schutz dieſer Verfaſſung gelobt wird. Als ſeinen erſten 
Rath in dar Negierung des Fürſtenthums hat ſich Fürſt Karl Günther, 
von dem Wunſche geleitet, dieſe wichtigſte Stelle einem ſchwar We 
Unterthan zu verleihen, den bisherigen Landrath des Bezirks Sonders⸗ 
hauſen erwählt, weicher ſich bekanntlich allch in der ae 
feines vortrefflichen Verwaltungstalents und us Gradherzigkeit gro⸗ 
ßer Beliebtheit erfreut. Herr Landrath Reinhardt wurde unter Ver⸗ 
leihung des Dienſtorädikaks „Geheimer Rath“ heute Vormittag bereits 
vom regierenden Fürſten zum Chef des Miniſteriums ernannt, und 
zwar unter Verzichtleiſtung auf den Titel „Exzellenz“. 

Brüſſel, 15. Juli. Der Kardinal⸗Erzbiſchof 
von Mecheln hat an die Geiſtlichkeit und die Gläubigen 
ſeiner Diözeſe folgenden Hirtenbrief gerichtet: 

Geliebte Brüder! Belgien feiert in dieſem Jahre das fünf⸗ 
zige Jahresſeſt ſeiner Befreiung von 1830. Damals bat die 
göttliche Vorſehung unſerem Vaterlande das große Gut, nach dem es 
fei# Jahrhunderten getrachtet, voll bewilligen wollen: die nationale 
Unabhängigkeit. Dieſe Unabhängigkeit haben unſere Väter erobert und 
vor aller Augen geſichert durch Einrichtungen, die ihr als Grundlage 
dienen, durch die nationale Dymaſtie, die fie krönt und deren Sproſſen 
auf dem Throne eines der erſten Kaiſerreiche der Welt ſitzen werden. 
Damals, 1830, ſah auch unſere Mutter, die heilige Kirche bei uns ihre 
Ketten brechen und ihre Freiheit durch die Landesverfaſſung gewähr⸗ 
leiſtet. Wären wir nicht verblendet und undankbar, wenn wir ver⸗ 
ſäumten, Gott unſeren Dank für jo erzeigte Wohlthaten darzubringen? 
Der Undank iſt das große Hinderniß für die Fortdauer der göttlichen 
Gnade. Laſſet uns dieſelbe aufs Neue verdienen durch die Aufrichtig⸗ 
keit und die Inbrunſt unſerer Dankgebete und laſſet uns Gott bitten, 
daß er Belgien die Einheit erhalte, die es geſchaffen hat und unſer 
patriotiſcher Wahlſpruch geworden iſt. In dieſer doppelten Abſicht 
wird bei Gelegenheit des 50jährigen Jubiläums unſerer Unabhängig⸗ 
keit und der Thronbeſteigung der nationalen Dynaſtie das Tedeum in 
dieſem Jahre geſungen werden, und zwar wie früher, am 21. Juli in 
den Städten und am Sonntag darauf in den Kirchſpielen auf dem 
Lande. In unſerer Metropolitankirche werden wir ſelbſt das Tedeum 
ſingen. 5 q ! 

` © Petersburg, 15. Juli. [Eine höchſt beſcheidene 
Forderung.] Rußland iſt, wie ſelbſt die „St. Petersb. Wiedo⸗ 
moſtij“ ſchreiben, einem Menſchen ähnlich, der ſeinem eigenen Schatten 
nachlagt. „Rußland bedarf des Friedens nicht etwa um auszuruhen, 
ſondern um ſich zu Haufe einzurichten, das, was die neuen Reformen 
gebracht haben, zu verdauen und ſich der neuen Lage anzupaſſen; es 
muß die Landwirthſchaft, dieſes Fundament der nationalen Exiſtenz, 
den Handel, die Finanzen, die Kommunilationsmittel und vieles Andere 
in Ordnung bringen, und trotzdem flieht es der Frieden um ſo Sg 
als es energiſcher beſtrebt iſt, ihn zu erhalten. Die zwanzig Jahre, 
welche bis zum letzten türkiſchen Kriege verfloſſen ſind, können nicht 
als Fahre des Friedens betrachtet werden, da ſie die ruſſiſche Geſell⸗ 
ſchaft in beſtändiger Furcht und Aufregung verlebt hat, weil eine große 
Reform der andern folgte. Hierauf begannen äußere Stürme: die 
eck? Bewegung und der türkische Krieg. Nach Beendigung des 
etzteren kamen die ſogenannten Nihiliſten auf die Szene, welche die 
innere Entwickelung mehr als jeder Krieg hinderten. Kaum haben wir 
uns halbwegs von ihnen befreit, da erheben ſich ſchon wieder außerhalb 
unſerer Grenzen zwei dunkle Phantome unter der Form eines i Punke 
Krieges mit China und der ſehr möglichen Niederwerfung der Türkei. 

Rußland wird wiederum gezwungen werden, alle ſeine Kräfte anzu⸗ 
ſtrengen, um ſich nicht überflügeln, die Früchte ſeiner vieljährigen 
Mü Ee, zu de en, um a Ss Ze 

was ihm! Le A ) vuteht, um endlich nicht 
daß Man s erdroßle. Rußland ıft genöthigt, ſehr auf ſeiner 
ut zu ſein. Seine Ziele find klar (2), genau vorgezeichnet und für 
Keinen beleidigend; es find dies die Bildung unab ängiger ſlawiſcher 
Staaten und die Freiheit der Dardanellen. Beſcheidenere Anſprüche 
hat nie irgend eine Regierung gemacht, und es iſt nothwendig, daß 
dieſe Forderungen aufs Strengſte ausgeführt werden. Keine Flagge 
außer der ſlawiſchen darf je weder auf dem Bosporus, noch ſonſt auf einer 
Spanne ſlawiſchen Bodens Lal H werden; andernfalls wäre es für 
Rußland vortheilhafter, daß Alles in status quo bleibt, da die 
ker Türkei durchaus nicht gefährlich iſt.“ So die „St. Pet. Wied.”, 
und wir müſſen genehen, dab man, wenn wir die euphemiſtiſche Um⸗ 
ſchreibung der beiden Worte: „ſlawiſche Flagge“ richtig in's 
Deutſche überſetzen, keine beſcheideneren Wünſche haben könnte, denn dieſe 
Umſchreibung heißt wörtlich „die ruſſiſche Flagge“, weil kein 
anderer flawiſcher Staat eine ſolche beſitzt. Es dürften aber trotz aller 
Bemühungen der ruſſiſchen Panſlawen und der großſerbiſchen Träumer 
immer noch Jahrhunderte vergehen, ehe etwa die Fahne Duſchan's als 
lagge von einem panflawiſchen Kriegsſchiffe wehen wird. Auch Deutſch⸗ 
and hat, nachdem es geeinigt und in den Beſitz einer kaiſerlich deut⸗ 
chen Flagge gelangt A ein Intereſſe an der Entſcheidung über die 
rage, weſſen Stagge von den Dardanellenſchlöſſern wehen ſoll, und 
ſeine Regierung wird wohl nie zugeben, daß der ruſſiſche Doppeladler 
deutſchen Kriegsſchiffen das Einlaufen ins Schwarze Meer verbiete, ſeine 
Kauffahrteiſchiffe an der freien Bewegung auf dieſem Waſſerbecken 
hindere! Es iſt für jetzt ganz gleichgiltig, ob je das Phantom des 
Panſlawismus, d. h. des Herrſchens Rußlands über alle anderen ſla⸗ 
wiſchen Stämme, mit denen es ſich, wie ſie ſelbſt unter einander, nur 
mit N der deutſchen und franzöſiſchen Sprache EE können, 
realiſirt werden wird; aber nicht gleihniltig iſt es für Deutſchland, 
ob, wenn der Halbmond von den Dardanellenſchlöſſern verſchwindet, 
der „Djortyj arjel“ (der zerriſſene, d. h. der doppelte Adler) ſeine Stelle 
einnimmt Wenn Rußland, England, ja ſogar Italien von der Wahr⸗ 
nehmung ihrer Intereſſen in jenen Gegenden ſprechen, ſo iſt es wohl 
an der geit daß auch die deutſche Regierung endlich erkläre, daß auch 
ſie dort Intereſſen zu vertreten habe, auf daß es ihr nicht ergehe, wie 
? Dichter bei der Theilung der Erde, der 15 ſpät gekommen iſt, um 
noch irgend etwas Reales zu erhalten. Daß Rußland jenem Schatten 
nachjagt, wiſſen wir; wir wünſchen nur, daß Deutſchland nicht einſt 
genöthigt ſei, unter anderen politiſchen Konſtellationen einem Schatten 
nachzujagen, der dann kaum zu erreichen wäre. Nicht auf den fernen 
Samoainſeln, ſondern im nahe liegenden Schwarzen Meere muß die 
deutſche Flagge frei und unbehindert fo entfalten dürfen. Dies iſt 
ein deutſches Intereſſeſ 


Porales und Provir:ielles. 
Poſen, 20. Juli. 


— Jahresbericht. In Gemäßheit des § 3 des Statuts der von 
Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Louiſe von Preußen, 
vermählten Fürſtin Radziwill in das Leben gerufenen Armenſpei⸗ 
ſungs⸗Anſtalt wird Folgendes zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Von den Nevenüen des im Jahre 1842 begründeten Stiftungs⸗ 
fonds waxen bisher ſtatutenmäßig nur — 350 Thaler zu dem 
Zwecke, Arme der Stadt Poſen während der Wintermonate mit Rum⸗ 
fſord'ſcher Suppe zu verforgen, verwendet. Der Mehrbetrag an Zinſen 

war zum Kapital geſchlagen. Im Laufe des letzten Verwaltungsfſahres 
iſt der im Statut Seitens der Erben der edlen Stifterin vorgeſehene 
Zeitpunkt, an welchem das Kapital die Höhe von 


5 20,000 Thalern ` CH 
erreicht haben würde, eingetreten, und es wird fortan möglich ſein, die 


1 | deren aba on Creme eee 


inſen von 60,000 Mark im Weſentlichen zu dem oben angegebenen 
wecke zu verausgaben. SS 
Es find ausgegeben worden die im ſtädtiſchen Hospital zubereiteten 
Suppenportionen an arme Familien und einzelne Perſonen — ohne 
Unterſchied der Nationalität — 
vom 15.—24. Dezember 1879 
vom 16. März bis 15. April 1880 


41 Tage & 150 Portionen 6150 
vom 25. Dezember 1879 
bis 15. März 1880 
- 82 Tage à 210 Portionen 7220 
und jtatutenmäßig am 24. Mai, dem Geburtstage der 
edlen Wohlthäterin, 150 


f im Ganzen 13520 
Portionen. . 
Für die Beköſtigung find eg 1879,80 
1633 Mark 77 


f. 

ia Beſtand von 316 Mark 72 Pf. iſt pro 1880/81 vorgetragen 
worden. 

Die i der Erben ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin 
Loujſe, der Fürſten Wilhelm und Boguslaw Radziwill und der Fürſtin 
Wanda Czartoryska geborenen Fürſtin Radziwill, daß die Bewohner 
des Großherzogthums Poſen, dieſe Stiftung vermehren würden, indem 
ſie die Anſtalt der Freigebigkeit und Theilnahme für die Zukunft 
empfahlen, iſt nicht zugetroffen, da Schenkungen und Vermächtniſſe 
ausgeblieben ſind. y 

Der Borftand der Louiſen⸗Stiftung. 
gez. Kohleis. gez. Pilet. gez. Loppe. 


Perſonalien bei der Regierung zu Poſeu. Zum Ver⸗ 
walter der Oberförſterei Zirke in Stelle des zum Forſtmeiſter ernannten 
Oberförſters Priem, welcher nach Marienwerder verſetzt, iſt der zum 
Oberförſter ernannte bisherige Oberförſter⸗Kandidat Engelmann aus 
Koeslin getreten. — Der königl. Forſtmeiſter von Binzer aus Kön'gs⸗ 
berg i. Pr., welcher die Forſt⸗Inſpektion Poſen⸗Wollſtein in Stelle 
des veritorbenen Forſtmeiſters Frick übertragen erhalten hat, iſt in das 
dm Regierungskollegium eingetreten. — Der Regierungs⸗Baumeiſter 
Großmann in Rawitſch iſt zum Kreisbauinſpektor ernannt und ihm 
die dortige Kreisbau⸗Inſpektorſtelle definitiv übertragen worden. 0 

Den königl. Domänenpächtern Maß zu Muchlingen, Kreis Obornif, 
und Student zu Albrechtshoff, it der Charakter als königl. Oberamt⸗ 
mann beigelegt worden. Regierungsaſſeſſor von Duering iſt vom Ur: 
laub zurückgekehrt. 

— Perſonal⸗Verängerungen bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direk⸗ 
tion zu Poſen. 1. Befördert: der Gerichts⸗Kaſſen⸗Rendant z. D. 
Remus aus Wongrowitz zum Steuer ⸗Inſpektor und Vorſteher der 
Expedition für die Gerichtskoſten⸗ Erhebung in Bromberg. Bureau: 
Aſſiſtent Hannig bei der Provinzial⸗Steuer Direktion in Doten zum 
Ober⸗Grenz kontroleur in Woyein. Grenz: Aufſeher Kießler in Strzal⸗ 
kowo zum Steuer = Einnehmer in Wirſitz. Kreisgerichts⸗ Kalkulator 
Frohloff zum Steuer⸗Einnehmer in Tremeſſen. Die Gerichts⸗Aktuarien 
Brandes und Streich zu Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtenten in Bromberg. Zu 
Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtenten die Gerichts⸗Aktuarien Preuß in Gneſen, 
Pyſzkowsti in Inowrazlaw, Rohrbach in Czarnikau, Kühn in 
Schubin, Perzynski in Schneidemühl, Zobel in Wongrowitz. 
Verſetzt: Der Ober⸗Steuer⸗Kontroleur, Steuer⸗Inſpektor Gieſe in 
Wongrewitz in gleicher Eigenſchaſt nach Kempen, der Ober⸗(Grenz⸗Kon⸗ 
troleur Kiock in Wonein als Ober⸗Steuer⸗Kontroleur nach Wongrowitz, 
Yauptamts-Affüitent Stephan in Strzalkowo als Steuer-Einnehmer in 
Lobſens, der Steuer⸗Einnehmer Brandes in Schmiegel in gleicher 
Eigenſchaft nach Mogilno. — Dem Steuer⸗Einnehmer Korytowski in 
Erin ut aus Anlaß feines 50 jährigen Dienftiubiläums der Rothe 
Adler⸗Orden IV. Klaſſe Allerhöchſt verliehen worden. 

— Beſitzwechſel. Das Rittergut Wilkowya im Kreiſe 
Gneſen, bis ſetzt der Pommerſchen e in Cöslin ge⸗ 


— Feuer. Heute Nachmittag 121 Uhr wurde die Feuerwache 
nach dem Alten Ke Nr. 93 gerufen, woſelbſt im Keller Kiſten, 
Körbe und drgl. in Brand gerathen waren. Durch Vornehmen einer 
Schlauch eitung vom Hydranten aus wurde das Feuer bald gelöſcht 
und konnte die Wache um 1 Uhr auf ihre Station zurückkehren. 

® Mrotſchen, 17. Juli. [Brand. Ernte Entwäſſe⸗ 
rung.] Geſtern früh in der dritten Stunde entſtand in der Scheune 
des Grundbeſitzers Henke auf der Vorſtadt Feuer, welches ſo I 
um ſich griff, daß es nicht mehr gelöjcht werden konnte, vielmehr der 
benachbarten Scheune des Pferdehändlers Scholem Pinkus ſich mit: 
theilte und beide Gebäude in Aſche legte. Den Bemühungen der her⸗ 
leigeeilten Rettungsmannſchaft gelang es indeß bald, dem verheerenden 
Elemente Grenzen zu ſetzen und die übrigen benachbarten Gebäude zu 
retten. Aeußer landwiethſchaftlichen Geräthen, welche ſich in der Henke⸗ 
ſchen Scheune befanden, iſt dem Pinkus eine größere Quantität Klee 
heu, das erſt kürzlich eingefahren wurde und nicht verſichert ſein ſoll, 
ein Raub der Flammen geworden. Ueber die Entſtehungsart des 
Feuers verlautet nichts Beſtimmtes. — Die Roggenernte iſt hier be⸗ 
reits im vollen Gange und wird durch die ſeit 8 Tagen hier herr⸗ 
ſchende Dürre ſehr begünſtigt. Der Ertrag A zwar beſſer ausgefallen, 
als man in den letzten Tagen des Monats Mai erwartete, bleibt aber 
bedeutend hinter dem des vorigen Jahres zurück, weil manche Aehren 
keine Körner aufzuweiſen haben und der größere Theil nur halb voll 
iſt, weshalb wohl mancher Beſitzer nur halb foviel Roggen als im 
Vorfahr dreſchen wird. Das Nachgras hatte bereits eine gute Anlage 
zum Wachſen, die ſeit 8 Tagen eingetretene trockene Witterung iſt ihm 


indeß wenig förderlich, weshalb man auf einen allzugroßen 
Ertrag nicht wird rechnen dürfen. Der erſte Schnitt der 
Heu- und Kleeernte iſt nur mäßig ausgefallen und bleibt 


der Ertrag hinter dem des Vorjahres um Einiges zurück. 
Durch Regulirung des obern Rokitkafluſſes vom Zabartower See bis 
Mrotſchen wird eine Fläche von 390 Hektar entwäſſert, welche unter 
den bisherigen Verhältniſſen wenig zu liefern im Stande war und in 
Folge der ſumpfigen Ausdünſtung ſogar einen ſchädl chen Einfluß auf 
den Geſundheitszuſtand der Bewohner von Mrotſchen und Umgegend 
ausübte. Der Werth dieſer Fläche konnte ſonach bis jetzt mit höchſtens 
200 M. pro ha und insgeſammt mit 78,000 Ma veranſchlagt wer⸗ 
den. Die Entwäſſerungskoſten belaufen ſich einſchließlich der Beſei⸗ 
tigung des bei M. belegenen Mühlenſtauwerks auf rund 56,000 M. Das 
nutzbar zu machende Terrain enthält indeß ein mächtiges Torflager 
uter Qualität und wird als Land und Wieſen bedeutende Erträge zu 
tefern im Stande ſein, jo daß der Hektar einen Werth von mindeſtens 
1200 M. erhalten wird, welches einen Geſammtwerth von 468,000 M. 
ausmacht. Bringt man nun die eg en mit 56,000 M. 
und den urſprünglichen Werth mit 78,000 M. von dem zukünftigen 
Geſammtwerth in Abzug, To finden wir, daß durch Entwäſſerung 
dieſer Fläche dieſelbe einen Mehrwerth von 334,000, M. erhält. Zieht 
man außer dieſem greifbaren Gewinn auch noch diejenigen Umſtände 
mit in Betracht, welche der alljährlich wiederkehrende Mehrertrag und 
dementſprechende Heranziehung von Arbeitern im Gefolge hat, ſo muß 
man in der That ſich wundern, wie es möglich iſt, daß derartige Ent⸗ 
wäſſerungsprojekte noch Gegner finden können. Von Seiten des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſteriums wurde dies ſofort erkannt und daher die 
erforderlichen Koſten zu den Vorarbeiten im Landeskultur⸗Intereſſe au; 
Staatsmitteln geſchenkweiſe bewilligt. 
D Schwarzenau, 16. Juli. [Landwirthſchaftliches. 
Begräbniß. Geldvertheilung.] Der erſte Heuſchnitt in 
dieſem Jahre iſt ungleich ergiebiger, wie der im vergangenen Jahre. 
Es iſt ein merklicher Ausfall an Heu zu verzeichnen, dafür aber iſt die 
Qualität deſſelben eine vorzügliche. Sämmtliches Heu tft bereits ein⸗ 
geerntet. Vom Klee, welcher ſich ziemlich gut entwickelte, iſt daſſelbe 


e epartitionsliſte (vom 6. November 1 
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gu fagen, Es iſt hier der Ausfall nicht bedeutend. Der Rübſen ift 
urch die kalte Witterung im Mai ſtark mitgenommen und in Folge 
deſſen in ſeiner weiteren Entwickelung gehemmt worden. Die Körner 
ſind ſehr mager und der Ertrag überhaupt e heblich vermindert gegen 
den des Vorjahrs ausgefallen. Der Stand der Erbſen iſt ein vor⸗ 
trefflicher und dürfte vorausſichtlich der Ertrag derſelben den des ver⸗ 
floſſenen Jahres bei Weitem überſteigen. Die Lupinenfelder verſprechen 
ein reichliches Ergebniß. Frübkartoffeln werden bereits verkauft, doch 
ſind ſie ihres großen Waſſergehaltes wegen noch nicht beſonders 
ſchmackhaft. — Der, wie kürzlich mitgetheilt, beim Brande auf dem 
Dominium Czernieſewo Verunglückte wurde am Donnerſtag, den 8. 
d. M., unter großer Betheiligung der polniſchen Bevölkerung (auch 
der Graf Skörzewski und deſſen Sohn betheiligten ſich daran) beende 
Am Grabe hielt Vikar Henner eine ergreifende Leichenrede. — Seinen 
Leuten, den Abgebrannten beim oben erwähnten Brande, hat der Graf 
Skörzewski Geldgeſchenke in Höhe von 60 bis 75 Mark per Familie 
gemacht. Ferner hat er ihnen verſprochen, ſämmtlichen 12 be⸗ 
troffenen Familien neue Möbeln und neue Haus⸗ und Küchengeräthe an⸗ 


zukaufen. 
N Schneidemühl, 16. Juli. Was die 
ch in Verfälſchung der Waare leiſten können, bewies heute die 


erhandlung vor der zweiten Strafkammer 10 den Fleiſchermeiſter 


(Strafkammer. 


Joel Isaak zu Filehne. Er verkaufte gan flott für Hammelfleiſch 
Jiegenfleiſch. Rechtsanwalt Pöppel aus Drieſen plaidirte für ſeinen 
Klienten ſehr geſchickt. Dennoch gelang 28 ihm nicht, deſſen Frei⸗ 
ſprechung zu erwirken, wie ſolche vom Schöffengericht zu Filehne er⸗ 
folgt war. Der Angeklagte wurde zu 25 M. Geldbuße verurtheilt. — 
At dert war auch eine Verhandlung wegen Diebſtahls der frechſten 
rt. Der Arbeiter Friedrich Haarwaldt zu Czarnikau ſtand unter An⸗ 
klage wegen drei ſchwerer Diebſtäh e, drei einfacher Diebſtähle und eines 
verſuchten ſchweren Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle, der Ar⸗ 
beitsmann Heinrich Oelke aus Czarnikau ſtand unter Anklage 
wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. Haarwaldt 
war bereits mit 4 Jahren, 5 Jahren und 12 Jahren Zuchthaus beſtraft 
worden; Oelke war auch ſchon mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraft. Der 
Gerichtshof verurtheilte den erſten Angeklagten aufs Neue zu 8 Jahren 
Zuchthaus und den zweiten Angeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus — 
Der Maurer Johann Roſentreter in Plietnitz hatte einen Grenzſtein 
verrückt (§ 274, 2 des Strafgeſetzbuchs). Er wurde mit 3 Tagen Ge⸗ 
fängniß beſtraft. 
Fe LTE EECHER ZEN E EE Arm 


H. Aus alten Akten. 


Nach Inhalt eines Erkenntniſſes de dato Warſchau, 5. März 1787 
betreffend die Diſtribution der geſammten Schuldenmaſſe der Juden⸗ 
ſchaft im damaligen Königreich Polen, betrugen dieſe Schulden 33/300 
Gulden 22 pgr. Hiervon entfiel auf die Synagogengemeinden außer⸗ 
halb des damaligen polniſchen Grenzkordons die Summe von 93,293 
Gulden 18 vor, und entfielen wiederum auf die Eynagogengemeinden 
im jetzigen Regierungsbezirk Poſen 79,471 Wulden 17 pgr. — Aus den 
im oben angeführten Diſtributionserkenntniſſe vom 5. März 1787 om: 
gegebenen 330,560 Gulden, welche die Schuldner in drei Raten, je ein 


ho bro Jahr auseinanderliegend, abführen ſollten, womit es aber bei 


dem damaligen langſamen Gange der Juſtiz keine beſondere Eile ge⸗ 
habt zu haben ſcheint, follten an den damals beſtebenden „Edukations⸗ 
fonds“ in eben ſolchen Raten 157,529 Gulden (natürlich polniſche, zu 
30 polniſchen Groſchen, im heutigen Werthe von 50 Reich pfennigen) 
Li werden und nach Maßgabe dieſes Diſtributionserkenntniſſes 
ollten die Synagogengemeinden im heutigen Regierungsbezirk Poſen 
nach einer ſpeziell bearbeiteten Repartitions⸗Tabellen zuſammen (in 
demſelben ante von den im Ganzen fchuldenden 79,471 Gulden 
an den Edukationsfonds, jetzt Provinzial⸗Schulfonds in Poſen 37.872 "7 
Gulden 1 Ge zahlen. 
Dieſe 9 be i ` 


Poſen, fehlt, wahrſcheinlich eme 

der Geiſtlichkeit in Poſen gegen die Habgier der Jeſuiten⸗Kollegien ge⸗ 
ſchützt wurde, damit ſie von der poſener Geiſtlichkeit um ſo beſſer aus⸗ 
gepretzt werden könne, , 
daß ſämmtliche Gemeinden an das Jeſuitenkollegium in Warſchau die 


ein obſiegendes Urtbeil über die Gemeinden Großpolens er⸗ 
langt wurden. Im Jahre 1785 erging von Warſchau aus 
ein zweites Erkenntniß, daß eine beſondere Kommiſſion er⸗ 


nannt werden ſolle, welche die Geſammtſchuld auf die einzelnen Ge⸗ 
meinden zu vertheilen hätte, was denn auch am 5. März 1787 zur 
Ausführung gelangte. Nach Aufhebung ſämmtlicher Jeſuitenkollegien 
gingen deſſen Forderungen, ſoweit ſie von den in den nunmehrigen 
preußiſchen Antheil befindlichen Gemeinden zu berichtigen waren, an 
die Provinzial⸗Schulfonds⸗Kaſſe in Poſen über. 

Die Mittheilung der nach Maßgabe des Diſtributionserkenntniſſes 
von den einzelnen Gemeinden zu zahlenden Schuldquote ift, inſofern 
von einigem Werthe, als fie zeigt, in welcher verhältnißmäßigen Zahl 
vor ungefähr hundert Jahren in den fünfzig angeführten Ortichaften 
dis Regierungsbezirks Poſen Juden anſäſſig geweſen ſind, denn trügt 
uns nicht Alles, jo it die Quote jeder Gemeinde nach ibrer damaligen 
Seelenzahl beſtimmt worden. 


„ Mit der kleinſten Schuldquote figuriren in dem gedachten Diſtri⸗ 
butionserkenntniſſe die Gemeinden Naſchkow (mit rund 61 Gulden), 
Roſtarſchewo (mit 80 Fl.), Brätz und Stenſchewo (mit ſe 85 Fl.); dem⸗ 
nächſt ſollten zahlen zwiſchen 100 und 200 Fl. Adelnau, Zirke, Cem⸗ 
pin, Sarne, Pogorzella, Bentſchen, Mur. Goslin und Grabow. Iwi⸗ 
ſchen 2= und 400 Fl. hatten zu zahlen: Birnbaum, Bomſt, Jutroſchin, 
Idunn, Tirfchtiegel, Obornik, Santomiſchel, Ober eko, Pinne und 
erfom. Von 400 bis 1900 Fl hatten abzutragen: Schwerin (765 Fl.), 
arge (449), Wollſtein (577), Neuſtadt bei Pmne (523), Frauſtadt (438), 
Borek (883), Kobylin (613), Rogaſen (600), Neuſtadt a. d. Warthe 
(644), Jaratſchewo (654), Schrimm (504), Samter (864), Miloslaw (600) 
und Wreſchen 678 Gulden. Mehr als tauſend Gulden entfielen auf 
die Gemeinden: Oſtrowo (1174), Grätz (1264), Koſchmm (1196), Kroto⸗ 
ſchin (2372), Meſeritz (1676), Jarotſchin (1245), Schwerſenz (1594), 
Kempen (1368), Kurnik (1682), Wronke (2132) und Liſſa mit Boja- 
now e 7383 Cad 
e 7383 Gulden 16 poln. pr. oder in preußiſcher Münze 1230 
Thlr. 17 Sgr. 8 Pf. waren nach einer Berechnun 1 10. November 
1830 von den Synagogen-Gemeinden Liſſa und Bojanomo ſolidariſch 
für Rechnung des Provinzial⸗Schulfonds eingefordert und endlich von 
dieſer Kaſſe eingeklagt worden, da die Gemeinden Liſſa und Boja- 
nowo entweder nicht im Stande oder nicht gewillt waren, dieſe 
Schuld zu tilgen. Allein die Klage lautete auch auf rückständige Zin⸗ 
ſen für zehn Fahre und als endlich der Prozeß in der letzten Inſtanz 
entſchieden war, ſo mußten an die Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Poſen 
außer der Kapitalforderung noch 615 Thlr. 8 Sar. 10 Pf. an rückſtän⸗ 
digen eingeklagten zehnjährigen Zimſen, 374 Thlr. 3 Sgr. 11 Pf. an 
inzwiſchen wieder aufgelaufenen Zinſen (der Prozeß hatte beinabe 3 
Jahre gedauert) und an zurückzuerſtattenden Mandatariengebühren 5 
Thlr. 7 1 5 6 Pf., zuſammen die ſtattliche Summe von 2277 Thlr. 
7 Sgr. 11 Pf. gezahlt werden. Hiervon übernahm die Gemeinde in Bofa⸗ 
nowo 427 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf., fo daß der Gemeinde Liſſa noch 1850 
Thlr. zu zahlen verblieben, welche ſie noch jetzt nach einem von der Re⸗ 
gierung zu Poſen genehmigten Schuldentigungsplane abträgt und wo⸗ 
von zu Weihnachten 1885, alſo genau hundert Jahre nach Erlaß des 
meiten Erkenntniſſes von der polnischen Kronſchatz⸗Kommiſſion in 
arſchau, die letzte Rate mit 76 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. oder 228,83. M. 
abgetragen werden ſoll. Betrachten wir die in Summa 16 Thlr. 28 
Sgr. betragende Koſtenrechnung für die Vertretung in zweiter Inſtan; 
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KZ wir, daß die Juſti; damals doch bedeutend billiger als 
1 war. 


Staals⸗ und Sage 


if 


Berlin, 19. SÉ: [Wochenüberſicht der Reichs⸗ 
vank vom 15. Juli.) ur 
1) Metallbeſtand Jg Beſtand a sonstigen 
deutſchem Gelde und an Gold 
SES H, e A das . fein z | 
a ` 20 2 100 
an Reichskaſſenſch. 7 un g 
x an Roten 5 d en 23,377,000 Abn. 1,076,000 
el an Wechſeln „ 368,731,000 Abn. 23,094,000 
an Vonbarofoderungen „ 43,931,000 Abn. 6,375,000 
Be an Effekte 5 5,375,000 Zun. 223,000 
7) do. an 2 Aktiven CO? 24.582.000 Jun. 87,000 
+ aſſiv a. 
8) das Grundkapital Mk. 9999000 unverändert 


€ 5,529, unverändert 
762 ‚506,000 Abn. 30,338,000 


„ 176,581,000 Zun. 2,423,000 
12) die ſonſtigen Paſſiven 2,000 Abn. 315,000 

Die heute erſchienene Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
15. d konſtatirt bereits ein bedeutendes Rückſtrömen der durch 

uli⸗Termin in Anſpruch enommenen Baarmittel des In⸗ 

gc. Es hat der Notenumlauf nämlich einen Rückgang um 
30,338,000 Mark erfahren, der Metallbeſtand ſich um 1,508,000 
Mark. der Beſtand an R ichskaſſenſcheinen um 119,000 Mark und 

der Beſtand an Noten anderer Banken Ho um 1.076, 000 M. vermin⸗ 
dert Hervorgerufen wurde dieſer Rückfluß in den Baarmitteln der 
Bank von über 30 Millionen M. durch Abnahme der GEN 
2 23.094,00 M., durch Verminderung der Lombards um 6,375 

und SE Zunahme in den Giroguthaben um 2.423.000 Ai 
Die übrigen Poſten des Ausweiſes zeigen nur ſehr geringe Verände⸗ 
rungen. Die Summe der ungedeckten Noten der Reichsbank beträgt 
nach der vorliegenden Wochenüberſicht im Ganzen 124 Millionen Mark; 
die ſteuerfreie Notenreſerve beträgt ſomit gegenwärtig rund 150 Mil⸗ 
lionen M 

BS Wien, 19. Juli. [Peſter Anleihe] Wie die Abendblätter 
melden, iſt bei der Vergebung der Sechsmilltonen⸗Anleihe der Stadt 
Peſt die Peſter Kommerzialbank vereint mit der Bodenkreditanſtalt 
zum Courſe von 980,75 Erſteherm geblieben. 


9) der Reſervefonds 

x der Betr. d. umlauf. Noten 
die Bee täglich fälligen 
Des 


Felegraphiſche Nachrichten. 


Gaſtein, 19. Juli. Se. Maj. der Kaiſer Wilhelm iſt 
bei prachtvollem Wetter hier eingetroffen und von dem Grafen 
Meran, dem Statthalter, dem Landeshauptmann und dem Bür⸗ 
eiſter empfangen worden. Von einem aufgeſtellten Muſik⸗ 
rps wurde die preußiſche Nationalhymne geſpielt. Die Bevbl⸗ 
kerung Kb: Se. Majeſtät mit lebhaften Hochrufen. 
MRMRoſenheim, 18. Juli. Se. Maj. der Kaiſer ift heute 
Abend 7½ Uhr wohlbehalten hier eingetroffen und hat im Bade⸗ 
l Abſteigequartier genommen. Die Bevölkerung empfing Se. 
E mit enthuſiaſtiſchen Willkommenrufen. 
Roſenheim, 19. Juli. Se. Maj. der Kaiſer iſt heute 
Eis r nach Gaſtein weitergereiſt. Bei der Abfahrt wur: 
ajeſtät von der zahlreich anweſenden Bevölkerung aber⸗ 
E - enthuſiaſtiſche Huldigungen dargebracht. Geſtern Abend 
waren auf den umliegenden Bergen zu Ehren des Kaiſers 
Freudenfeuer angezündet. 


Brüſſel, 19. Juli. Das den Angehörigen der Preſſe 
Europas geſtern im Stadthauſe gegebene Banket verlief in glän⸗ 
zender Weiſe. Der Präſident der Repräſentantenkammer, Guillery, 
brachte einen Toaſt aus auf die Souveräne und Häupter der 
fremden Staaten und auf die Preſſe; im Namen der letzteren 
antwortete Gallengo von der Redaktion der londoner „Times“. 

Konſtautinopel, 19. Juli. Aus Philippopel wird ge⸗ 
meldet: Die Gemahlin des Generals Skobeleff iſt, bei einem 
zur Unterſtützung der Spitäler in Tzirpan unternommenen Aus: 
flug, geſtern Abend mit ihrer Kammerfrau und einem ſie beglei⸗ 
tenden Adjutanten beraubt und ermordet worden. An den Ort, 
wo die That begangen wurde, ſind Gendarmen und Truppen 


abgegangen, die Mörder ſind bis jetzt nicht ermittelt 
konſtantinopel, 19. Juli. Aus Philippopel wird be⸗ 
richtet: Der Mörder der Frau Skobeleff wurde ermittelt und 


hat ſich, als er ſich umzingelt ſah, ſelbſt entleibt. 
der Theilnahme verdächtige Perſonen ſind verhaftet. 
ſich bei dem Verbrechen um einen Raubmord handeln. 


Petersburg, 19. Juli. Mit Bukareſt findet ſchon ſeit 
einiger Zeit eine Korreſpondenz ſtatt über die Anſammlung revo⸗ 
lutionärer und zu Attentaten fähiger Perſonen längs der rumä⸗ 
niſchen Grenze. Es ſind von dieſer Seite nicht blos Brand⸗ 
ſchriften über unſere Grenze geſchmuggelt worden, es hat auch 
an Verſuchen, Exploſionsmaterial einzuſchmuggeln, nicht gefehlt. 
Es iſt hierüber ausführliche Mittheilung unter Beſchwerde gegen 
die Haltung der rumäniſchen Behörde in Bukareſt erhoben. 

Alexandrien, 18. Juli. Der Khedive hat heute das 
Gaegenscdat unterzeichnet. 

Piymonth, 19. Juli. Der hamburger Poſtdampfer „Wejtphalia” 
iſt hier eingetroffen. 

Newpork, 19. Juli. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
„Neckar“ iſt hier eingetroffen. 


Briefkaſten. 


Unus pro multi. — Poſen. Betreffs der Einrichtung einer Halte⸗ 
ſtelle am Gerberdamme find bereits von auforitativer Seite die SE 
Schritte beim Miniſterium gethan. Trotzdem wird dieſe Angelegen ei 
nochmals Gegenſtand der Berathung der biefigen Handelskammer und 
als mg auf die Tagesordnung der nächſten Verſammlung geitellt 
werden 


Drei andere 
Es ſoll 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Yirctveilungen und Inſerare 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


—ä—— Fl. —-— 2 
Waſſerſtand der Warthe. 

am 18. Juli Mittags 0,70 Meter. 

19. S D 0,668 


Poſen, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli 1880. 


Datum ` Br 
Stunde (h H Wetter. ot 
19. Nachm. 2 754,5 W ſchwach ＋ 5, 
19. adi 24 S W ſchwach | beate 1161 
20. Morgz3. 9 7519 W ſchwach bedeckt +161 


Am 19. Wärme⸗Naximum 26,8 
Wärme⸗Minimum 16% = 


u — vom 19. Juli, 8 Uhr Morgens. 
IT. 


ad. 
Mulaghmore | 76 3 bevedt 15 
Aberdeen 75 NNW̃ 3 bedeckt 13 
Chriſtianſund | 755 SA 1 Nebel 14 
Kopenhagen 759 SW 2 bedeckt 18 
Stockholm 758 NRO 2bedeckt 17 
. | 762 NO 4 wolkenlos 10 
etersburg. 753 NO 2 Regen 12 
Moskau. | 758 82. 1 wolkenlos 20 
Cork Queenst. 762 BI 1 wolkig!) 16 
Breit . | 765 SW 2 wolkenlos 16 
al 761 SW 3 wolkig 17 
vlt 759 SW J bedeckt 17 
amburg | 761 SW Z bedeckt) 17 
winemünde 761 W 2 bedeckt ) 19 
Neufahrwaſſer 760 JM better 21 | 22 
Meme | 78 2 Abedeckt 18 
Paris | 766 SW wolkenlos 17 
Münfter . 763 W̃ bedeckt ) 16 
Karlsruhe 765 20 2 wolkenlos 22 
Wiesbaden | 766 NW̃ halb bedeckt“) 20 
München | 767 W̃ 2 wolkenlos“) 22 
Leipzig 764 SFR wolkig ) 21 
Berlin | 702 W beiter ») 19 
Wien 764 NND 1 eiter 22 
Breslau er 764 [WNW 4 heiter 1°) 20 
N d Air 765 Si 5 wolkig 16 
Nizza | 765 PR n 2⁰ 
Trieſt. 764 wolkenlos 27 


) Seegang leicht.) 1 ſchweres Gewitter mit Regen. 
3) Nachts wenig Regen. ) Nachts Thau. ) Mit tags ſtarke Gewitter 
mit Regen. °) Vormittags Gewitter mit etwas Regen. ) Geſtern 
TE Gewitter. ) . Gewitter mit Regen.“) Nachmit⸗ 
tags Regen. 0) Abends Wetterleuchten. 

Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Rüftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt De Richtung von Weſt nach Oft eingehalten. 

Skala für die Windſtärke: 

1 leiſer dät, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 4 
friſch, 6 = ſtark, 7 ſteif, 8 — ear 9 En 1 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Von den beiden geſtern erwähnten Depreſſlonen iſt die öſtliche 
nach Livland, die weſtliche unter Vertiefun W ee e nach Süd: 
Norwegen fortgeſchritten, während das Maximum über Frankreich 
etwas zugenommen hat. Im nördlichen Deutschland (beſonders an der 

Nordſee) iſt in Folge deſſen Auffriſchen des Südweſtwindes und trübes, 
ſtellenweiſe regneriſches Wetter eingetreten, während in Süddeutſchland 
mit leichten Südweſtwinden vorwiegend heiteres, warmes Wetter fort⸗ 
dauert. Sehr allgemein ſind geſtern von 8 Uhr Morgens bis zur 
Nacht im größeren ſüdweſtlichen Theile von Deutſchland Gewitter 
zum Ausbruch gekomnzen, welche von ergiebigem Regen, indeſſen nur 
im Nordweſten, begleitet waren. . Get 43 Millimeter.) 

Deutſche Seewarte. 


Telegraphiſche Pörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 19. Juli. A Feſt. 


— = Dorfer 


Lond. echſel 20,50. Pariſer do. 80,92. Wiener D 5 10. K.⸗M.⸗ 
EL AL 1488. Rheinische do. 1604. Heſſ. * — Sb. 1033. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth 
Er Ge AS 1008, Reichsbank 1493. Darmſtb. Ce eininger 


B. 968. Oeſt.⸗ ung. Bk. 720.00. Kreditaktien“) 243 8 sac 
Biete ade 63. Goldrente 763. Ung. Goldrente 958. 915 
1263. 1864er Looſe 313,00. Ung. Staatsl. 221.60. cl dek bi 
873. Böhm. Weſtbahn 2014. Eliſabethb. 1673. Nordweſtb. 149}. 
Galizier 243}, Geess A 247. ` Momborbenzh 703. Italiener 

1877er Ruſſen 933. Orientanl. 1 Zentr.⸗ Pacific 1108. 
Sitt Mm —. De —. eue 4 proz. Ruſſen —. 
Aprozent. ungar. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe KU? Vergiſc- Magic 


S Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2423, Franzoſen 2474, 
Galizier —, ung. Goldrente —, Orientanleihe — —, 1860er 
Looſe —, III. Orientanleihe ——, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 


Bm —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —, Boöhmiſche Weſt⸗ 
ahn — 
*) per RR reſp. per ultimo 


Frankfurt a. M., 19. Juli. fetten + Sozietät. Kreditaktien 2414, 
Lo 1860er L 


Franzoſen 2464, mbarden —, Die —, alizier 243, 
öſterreichiſche 'oldrente 761. ungariſche Goldrente 954, II. Orientan⸗ 
leihe 603, öſterr. Silberrente —, Papierren Srientanleibe —. 


te —, III. 
1877er? la —. Meininger Bank — att. 
Wien, Juli. (Schluß⸗ Courſe.) Bei ziemlich feſter Tendenz 
ſtagnirte die Börse vollſtändig. Valuten matt. 
Papierrente 73,00. Silberrente 73,70. Oeſterr. Goldrente 88,15 
8 8 Goldrente 110,00. 1854er Looſe 12050 1860er Looſt 
133,00. 1864er Looſe 173,75. Kreditlooſe 177,00. Unger. Prämienl. 
114,00. Kreditaktien 280,70. Franzoſen 284,10. Lombarden 81.50. 
Galizier 281,00. Kaſch.⸗Oderb. 131,50. Parbubıger 133,50. gek 
bahn 173,00. Eliſabethbahn 193, 50. Nordbahn 2457,50. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bant . Tig. Looſe ——. Uniondank 111,60. Anglo⸗ 
Auſtr. 13400. Wiener Bankverein 138,75. Ungar. Kredit 264.00, 
Sie Plätze SEI Ge ier Wechſel 117,50. Pariſer do. 46,35, 
Amſterdamer do. 96,85. Napoleons 9,314, aten 5,51. Silber 
100,00. Marknoten 57, se Ruſſiſche Banknoten 1,24. Lemberg⸗ 
Gernowitz 168,50. Kronpr.⸗Rudolf 164,50. Franz⸗Joſef 170,00. 
prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 93,75 Gd. 
Wien, 19. Juli. KE Kreditaktien 279,60, Papier⸗ 
rente 72,90, —.— Goldrente 109,75, Anglo⸗Auſtrian ‚—, Union⸗ 


bank —.—. Matt 
d Beteröburg, 19. Juli. Wechſel auf London 25%, U. Orient⸗An⸗ 
leihe 913. tanleihe 914. 

Paris, ung SCH (Schluß = Conrie Sehr feſt. 

3 proz. amorriſirb. Rente 87,30, Sproz. SE 65,60, Anleihe 
de 1872 120 Gi Gauben Br Rente 85 4 eien. Gold⸗ 
rente 768, ES SS 5575 944, Franzoſen 
612.50, gege ës Aktien omb. Prioritäten 


262,00, Türken de 1865 10,35, 5proz. a inte Anleihe 77,00. 


foncier 1272, er 316, 


Gad 


etc 


Credit mobilier 633,00, Spanier 55 19 g, do. Bar 5007 


Weg 
de A 10 Banque 
Banı eg 5, III. Drientanleihe 6045, T 


looſe 33,00 oner Wechſel 25,313. 2 
9. Juli. Italienische öproz. Rente 


218. ols 983, 
Keen ag L alte 10}, Zprozent. 80 neue SL 


871 905, Der Ruſſen de 1872 ZK proz. 
de 1873 893, öproz. Türken de 1865 104, proz. fundirte A e 
1053, Oeſterr. Si 624, do. SCH 
Goldrente 934, Oeſterr. Goldrente 754, Spanier 19, Egvpter 
Platzdiskont 13 pCt. 
Pro roburten· Co ;ourie. 

Köln, 19. Juli. (Getreidemarkt.) — geeſtger loco 24,00, 
195 loco 24,50, pr. Juli 22,90. pr. ember 19,75. Roggen 
loco 2 Se Juli 17,55, pr. November 16, 15. Hafer loco 1 ‚50. 
Rüböl loco 29.10. pr. Oftober 28,90, pr. Mai ——. 


Breme 19. Juli. Betroleum feſt. (Satupberinn) 
Standard Ste loko 9,75 bez., per neg Ge 04 5 bez. 

Hamburg, 19. Juli. (Getreidemarkt.) e 9 1 und auf 
GE ruhig. Roggen ER ruhig, auf Termine m 

E 203 Br., 202 Gd., ver entember Dftober 191 

180 Gd. pen vor Juli ae" 160 Br, 105 Gb. per September: 
SCC EN 156 
. 514 Br., ver — — GC per Oktober⸗ 


ig. EN 2000 Sack. Petroleum ruhig. 
40 Gd., per Juli 9,40 Gd., ver 


Weiz zen loko Hab 
Fa pr. 1 55 

Y . Mais per A ust 6,80 Gd., Kohlraps = äs 
September 1m: 5 5 rächtig. 
uli 


i oda am Schlußbericht.) Weizen ru) 
SH E, , 


pr. a 27,60, pr. er: 
gen aun — Juli 22,25, per Septbr.⸗Dezb. 18,75. Mehl rubig, 
50, vr. A 7755 00,2, pr. Sepremoer⸗ zember —.—. 
SEH zip per Juli 74,55, pr. Auguft 75,25, per Septbr. = Zomm 
ber 7 per Januar⸗April 77,25. 
per Naga 63,50, per 
— Wetter: Schön. 

London, 19. Juli. 
Wetter 


London, 19. 


piritus ruhig, per Juli 63 
ptember⸗ Dezember 59,00, per Dee ger 


An der Küſte angeboten 5 MWerzenladungen. 


Havannazucker Nr. 12 25 . Feſt. 
London, 19. Eu . DE ir in der Woche 
vom 10. bis zum 


liſcher 
85,740, engl. Gerſie on be 12, ae engl. M SC te . 15 920, engl. 
Me 9 


Dé 


See 27 274, fremder 9 0,904 Date Englisches [ 14,346 Sad, 
remdes 1690 Sack und 5 Faß 

S 1 19. Jul. Getreid emarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen flau. 


E vernachläſſigt. Gerfte feſt. 
Antwerpen, 19. Juli. etroleummarkt N 
Raffinirtes, Type weiß, lofo 235 bez. und Br., per 
ver September 24 Br., 


Fe 
Amſterdam, 19. Juli. 3 
Weizen auf Termine unv., per November 271. 


Auguſt 24 Br., 
per Septbr.⸗Dezember 244 bez., 25 Br. 


(Schlußbericht.) 
Roggen loko niedr., 
ärz 


auf Termine flau, oi uli 207, pr. Oktober 188, pr. 184. Rai 
= Herbſt 348 1881 übjahr 361 Fl. Rüböl loko 325, per Lerbſt 
per Mei 1 
Markipreiie in Breslau am 19. Juli 1880 
Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ e 
Deputation. 2 P d 
eizen, weißer 


Weizen, gelber 
Ges We 


, 
Ei | 


pro 
100 
Kilog. 


Feſtſetzungen 
der von der Handelskamme 
eingeſetzten Kommiſſion. 


100 Kilogramm 
mittel ordin. Waare. 
M. 


Raps 
Winterrübſen 
Sommerrübjen 
Dotter 

Schlaglein 
Hanfſaat ; 

Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommmell, Se 50 Klg. 30—35 
bis 38—42 Mk. weißer nominell, per 50 Rat. —18—58—62 M. 
Iw mc ZE Race Rand e 8 70 

Rapsku br eisha er ar. 6,50—6, „fremde 
6,20—6,50 M. Se ptember⸗ ber 6,80 Mk. 


e ruhig, per 50 Kilo 9,80 —10,00 Mt. 
Lupinen, ohne Zug ver 100 Klar, gelbe 8,20-8,70—9,% 
M. blaue 8,10—8,60—9.00 Mt. 
Thymotbee, el. ver 50 Die 18—21—23 Mit. 
Bohnen, ſchwach zugeführt, per 100 Kar. 21.50 —23.00—23.75 det. 
Mais: in ruhiger Haltung, per 100 Kgr. 13.614,10 14,40 M. 
Wicken: ohne 5 per 100 Kilogr. 13,00 —13.50—14.20 M. 
eu: per 50 Kilogr. 2,70 bis 3,00 M. 
trob: per Scho 600 Kilogramm 20.00 —21.00 
* per Sack (2 Neuſcheffel a 70 deif Bon 150 Bid } 
Ce 4.00 —4,50 M., geringere 2.50 — per Ner.ſcheftel 
RP. Brutto) beſte 2,00—2,25 M., W 1.0 —1,17 M. 


Se a 0,10— Zug, rk. 
Mehl: ohne Aenderung, ver 100 Weizen f. 31,00 -32,00 
— Roggen fein 29.00 —30,00 M. Fate 27.875 M. 
Roggen⸗Futtermebl 11.50—12 25 M., Weirenheie 9,25—9.75 Mark. 


. = Juli Gg en, — we 


ggen: 5 88 Gelü — — 
Gs A Ze Be —,— Juli 00 Br. per Juli⸗Auguſt 168,50 
r. e Du d E 1335 0162, 50 DE 


Dftober 163,50 | r per Oftober-November 102.— Br. ec? November: 
Dezember 160,-— Br. ver April⸗Mai 158 Br. 

Weizen: Gekündigt —— Ctr. per qui 215 Br. per Juli: 
Auguſt 205 Br. per Sestember⸗Ottober 1 192 


Gen e 
per Augu ptember —, ember-Oftober 
Raps: per Juli 256 Br. 252 Gd. 5 


Petroleum: per 100 Klgr. loko und Juli 32,00 
1 gie — Zentner, 1 éi 50 Br, Së 55,50 Br. 
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oni More I er Yuli-Auguit 25,60—25,55 bes, per Auguſt⸗September 24,95 bez, per je nach Qualität. 200—210--220 Mar. 
Sain 19. Juli NW. Wetter: Schön. e EN 50 245.1 SR per Oftober = November Sc pro 100 Yiter A 100 pCt. 61,50—62,50 W. 5 
en per m. > Kilo d 240 257 I. mach Qualität. ge. Seluna kocht, e Bett = 50 Bart oct F a 
. feinen gelber der du, der 1000 Mie e e . S.. — E S Je, B Ein ber Börse) Weiter: Leicht bewöltt. 
a ende » Dftober 184 ant | zühien neuer 210-245 EEN ren n 8 
séi per, Oktober = eher 194 Mart bezahlt, per No⸗ Kilo loko ohme Faß 55,0 ER tg — M., mit Jaß 55,3 M., per weißer 2 5 ee, = 0. e be aa Di. 
vemoer⸗Tezember — Con bez. 8 1000 Zentner Reguliru 8⸗ dëi 55, al bam Juli een ee E Së ze 204,5—205 M. bez., — 5 E 5190 Mart éi o 2 in — 2 
preis 2 M. — d ver 1000 Kilo lofo 187—200 deelt SE per November Desember Si SÉ 3 KC Ee Ioto inlänbijcher 180-187 I. elt, 


55,9 
u er get $ A ee EE inlänbifcer | Start all Gefünbigt `` Benner Bequlinungspreiß A | 171 N. beach der eee 1 DR. bey, por 
, . Ga 5 e Je. 
Soe e vw SCH e Eeer 7 Se 100 Fr M; per Dal — N., „ner Juli⸗Auguſt — 0 5 0 —. Gerfte, 2819 pr. 1000 Kilo 
September⸗Ottober 168 166 66 bez aal we er e 16% SE ot Sep M. bez., tember⸗Ottober | ungari che auf kurze Lieferung 1 Hafer, ſch 
* 8 — ; Gomez 28.0 at Ge, per Oftober-Roveibe 20.5 5 Mark bezahlt. — 3 ON Lech" per m Kilo loco pomm. 159—162 m, mu 14 — 
187 M. pat — Gere ber 1000 ale 156-203 N. nach Zoe Te BEA: SÉ 0 0 . e 20 . matter, per 1900 
Däi gefordert. Haaf er Der 1000 Silo lolo 150-175 M. Aach ver 100 e lo denne Sb 050 chert deal Jun 62,9 299 Nett bez, el Eet N. Sen Mer Ken EE 7 
Dualität ice Ruſſiſcher 150—150 M. bez, Pommerſcher und De 63,3 Mark bezahlt, ver Yuli-Auguft 62,9—63,3 Mart bezahl, per 5 RUN ez., per Okt.⸗November 261 M. Deng pril⸗Mai 
Mecklenb. 170 bez, On und Weſtpreußiſcher 165—170 Së Auguſt = September 63. 0—61,3_ Mark ben. per September » Oktober bis 555 interrapps pr. 1000 Kilo loko 240 
„56.0—56,5 Mark bez., per Oktober⸗November 53,6— 53,4 be, per gau 66, EE een au E SE Kilo loko Gr ai bei K 


Schleſiſcher 11m bez. Böhm. 165—17C bez., Galisifcher en. 826 Si 1 
ver Ab. M. ber. per Juli⸗Auguſt 140—139} 3 mm. Fun 00..Desbr. 526-52IM. bez. Gekündigt 20000 Liter. Hegultrungs- Eet 85 . b per Juli⸗Auguſt —, per 
ende Slender Ble preis 63,6 bez Gerl. Bu) Lende 5070 M de NET Ai fr 


Sttober⸗ Aopen ber WER EN bezahlt: Gefündigt 5000 * gu⸗ Bromberg, 19. Juli 1880. [Bericht der Handelskammer. Spiritus fla 10,000 & 
firungspreis 147 M. bezahlt. — Erbſen per 1000 Kilo eg Weizen: luſtlos, hellbunt 205—208, bochbunt u. glafig 208--215 2 Ja Das E ed = eat Ga ar W 
186—205 Mark, Futterwaare 176—185 M. — Mais per 1000 . abfallende Qualität 190-195 Mark. Aug. 62,4 M. Br. und Gd., 125 r * 2 be br: 
amm loko 1 2 Mark bezahlt nach Jualität. Rumäniſcher — ab Roggen: flau, loco inländ. 185—188 M., polniſch. 180 J Br. und Gd. per Sept.-Oft. 56 M. Br. und kt. Nov 
n bezahlt, Amerilaniſcher — a. B. bez. — Weizenmehl per] Gerite:, ſtill, feine Brauwaare 160—165, große 160 Wat, kleine] M. bez. — Angemeldet: Nichts. —Regulirun not: Ba SS 
10 lo 280 Ze a a made Sad, Dr 2806 ge unverändert doro 190-165 N. be Kenne 9.1 N. EECH 
i ‚00 ` 27,00— 26,00 90 W. ver 1 26,027.00 Mark ba. Erbſen: Rochmsare 165—170 M. Futtermaare 160 165 Wu Ss Negultrungsprefs . Im. Gg Neuen Ser 


Berlin, 19. Juli. Die Vorwoche eg? feft geſchloſſen; ebenſo 8 er verſammelten die kleine Spekulation um fi hielt ſich regelmäßige N nen 
eröffnete die neue Co Co auswärtigen Börſen waren gleichfalls] und wurden ſofort 2 n höher bezahlt, um in ſehr feſter Haltung | — * wand beagle frage Die wu en e 
fejt teg? aber dë? en daß von irgend welcher Anregung feine mäßig rege umzugehen EEN folgten zunächſt, während Main⸗ | lich feſt; beſonders gut behaupteten ſich Eiſenbahn⸗Aktien unter der 


c LEE EEE ET TEE DIET TEE TE 
D 2 7 d Wa I 
kK 


, 


Rede ſein konnte. ächſte Seite des heutigen Börſentreibens weniger beachtet waren uch für Mecklenburger und ſchleſiſche übrung v Per 

war daher wiederum das Geſchäft. Auf dem internationalen Markte Daten zeigte fich einiges Intereſſe. Ueberhaupt lag der REG Ar Let ee "aire EE EN 412 zé 
fehlte daſſelbe theilweiſe ganz; doch waren die Courſe der Kreditaktien | ſehr günſtig; auch Stamm⸗Prioritäten, unter denen beſonders Berlin | Kredit⸗Aktien 488—8,50—437 Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 176. 

und Franzoſen abermals um etwa 1 M. höher, auch Galizier und an⸗ Dresdener in den Vordergrund traten, waren belebt. Feſt lagen auch bis 6,25—6,30, Schwediſche Pfandbriefe 94,10 bez. u. Gd., Ungariſche { 


dere bſterreichiſche Eiſenbahnwerthe SE feft. Der Rentenmarkt, un⸗ | Laurahütte und Dortmunder Union, doch herrſchte auch hier, 87,10 b e chau 

’ ariſche Goldrente und ruſſiſche Anleihen nicht ausgenommen, er⸗ ſonſt überall, große Geſchäftsloſigkeit. Gegen baar gehandelte wë 103,30 be. 1 Ss CA Ee ech Sien EE . 
chienen Anfangs ebenſo a als geſchäftslos. Das Haupt: | waren meiſtens vernachläſſigt. Anlagewerthe blieben gut behauptet, u 

intereſſe fand wiederum auf dem lokalen Markte feinen Ausdruck.! aber ftill; für deutſche Anlethen und Prioritäten ſowie Pfandbriefe er⸗ A 


12015 1 , Kredit⸗Aktien. * 
FPunds⸗ u. Allten⸗Häörſt. Peg . EH fe, e 19109500 ger | 9220 60 Besten, 10000 e 
Berlin, den 19. Juli 1880. 8 d 100.5 10050 N Bir. Rheinl. u. Weſtf | 39,75 HG Altona⸗ Nie 4 159.20 55 hein. St. A. abg. 1 bz 
Preufßtiſche e und Geld⸗ Pr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 5 108,00 56 Bk. . Sprit⸗u Pr. H. 1 | 55,25 56 Bergisch Märliſche ! 1 10 Pr do. neue 40 proc. 5 157,20 bz 
5 do. do. 100 5 2 103,40 16 et? ndels⸗Geſ. 4 103,40 bi Berlin⸗Anhalt 4 "e 10 » 6 | do. Lit. B. gar. 16 99.80 Se 
"` gut, Ares 19580 55 ee pb m 4410800 Le Beleeg 169,00 Beriin-Dresden 3 | 19,80 53 8 
i do. neue 1876 4 100,80 bz Br. C.⸗B.⸗Pfdbr. kd. 44 100.25 B Breslauer Disk⸗Bi. | 92,70 6 Berlin-Sörlig 1 23.90 05 B u 
` Staats⸗Anleigſge 4 109,40 bz do. unk. rückz. 1105 112.75 © Centralbk. f. B. 4 9.90 b3 1 pré, Eifenbahn Prioritäts⸗ 
13.6 3 4 97.50 bz do. (1872 u. 74 14 Centralbk Berlin⸗Hamburg 4 215,50 bz G 
I d . . | entralbf. 543 Bresl.⸗ Schw.⸗Frbg 4 108,75 bo Dee 
5 Od. Beat. 75 1 do. (1872 u 75 5 Coburger Credit⸗B. 4 | 88,00 b. Hall. Sorm Guten 4 24.70 8 ah Mafriht mung 00 G 
do. 4 94,40 ba e Hyp.⸗A.⸗B. 1204410425 0 Danziger Privatb. 4 110.60 EE Prä 12 1 11 5 | 
d Die d d. B. Kim. 43 do, 1105 1106,50 0 [Darmſtädter Bank 4 1147,50 bz do. do 1 4 RÉI ⸗Märkiſche I. 4 103,50 B 
R zus brie fe: 17 et Bop rcd. 5 105,00 B do. Ces 4 106,30 © e 4 27.40 b do. II. 44 103,00 G 
Berliner 5 108,40 8 |. 4104,60 0 Deſſauer Creditb. 4 | 78,50 G 32119350 & do. III. v. St. g. 3 92, 
S a 8 richt. Lit. Au. C. 33 193,50 bz D 92,00 bz 
R 44 104,00 G Stectmer e Hyp. 5 1101,50 B o. Landesbank 4 117,75 bz o. Lit. B. 31.156,10 bz 9 | do. do. Lo, B. 3, 92,00 bz 
9 geit, Central 4 100.00 b | de. 47 100,50 d Deutſche Bank 138,90 bz g 57.75 6 do. do. Litt. C. 3 
` en. Oſtpreuß. Südbahn 4 | 57,75 658 o. do. D 89,75 90 B 
$ Kur⸗ U. Neumärk. 33 Ciel Da Kruppſche Sbüigat. 5 197,70 G = Geno Sa 4 114,59 G Rechte Oderuferb. 1 1146,80 bz G do. IV. 45 1103.00 
do. neue 34 32,00 Du d 4 | 91,75 8 Rhein⸗Nahebahn 4 | 20.75 bz B . 
55 1 101,25 G Ausländ D GE 40 149,80 
4 Ausländiſche Fonds. 0 o es 175.90 bi Stargard⸗Pojſen |441104,25 bz 
N. Brandbg. red. H Amerit, wa. 183. Steg D 850 A f f. b o Steer 9 50 0 aachen Due 
3 D 9980 Da — 808, (und) 5 10125 16 EE oe E Sr 10830 9 b0. 
vo 59200 G0 E AE 119,80 ap de Kreer | 95.00 8 En 1010 De de daß Er 
Vommerſche 33| 92,00 Defterr. Golbrente 4 | 76,40 85 (Héier — 4 Weimar⸗Geraer 4] 53,00 Vë do. 
a 410280 d de Zen Du 2300 d asc Zeng? 103,00 bp e 00 DT J do. Dortm.-Soefi 0 
€ d pziger f „90 bz S ? 
Boa ie „ 4 100 10 66 ei 99 . 10574 64,00 GI Maden a 1 11105 9 n 5 | 31,00 bzB | do. Nordb. Fr. W. 5 1 90 G 
E Së agdeb. Privatb. 75 mſterd.⸗Rotterd. 4 121,75 bz do. Ruhr⸗Cr.⸗K. vi 101.80 G 3 e ; 
` Siche, di. 3 5 ESCH 18555 33475 8 lt aech) 64,50 d Fuſſg⸗ Teri 4122150 , | do. do. D" Ausländiſche Prioritäten. 
de. alte A. u. C. 4 e 3 do. Hypoth.⸗B. ! | 73,50 B [Böhm Weſtbahn 5 100,25 ba do. DL Eliſabeth⸗We 50 = 
d do. do. v. 1864 0. $ . d - > . 0 4101,80 G h⸗Weſtbahn 5 86.50 B 
do. neue A. u. 8 4 ngar. Goldrente 0 95,40 b Meining. Creditbk. 4 96,75 G Breſt⸗Grajewo 5 Berlin⸗Anhalt Ze Gal. 5 15 90 
Weſipr. ritterſch. 31 93,70 B bo. St⸗Eiſb. Akt. 5 91.60 d do. Hypothekenbk. 4 | 92,00 G [Dux⸗Bodendach 4 | 73,40 bz x zs 91.5 89.30 de 
f do. 139.80 b. do. Looſe 22200 Ge eat Zog? 160.5 8. a ran S 70 5 Litt. E 40500 0 be de. fe 880 l 
Eé u Sa 11000 de. Sale 1. 6 ` ee 5100 06 el Kare) [131.30 5 8 porte gur „ 00 % b 2. 9 9 
D. . Nor ru öl, zudwig.) [ö e 5 > 
1 vo a * Ver Defterr. Kredit 4 Gotthard⸗Bahn 808 |6 | 55,50 3 beer + 3 Sai, — 8 Ae 8330 S 
d do. 40 103,75 bz talienif che Rente 5 | 86,00 G Petersb. Intern. Bk. 4 96,50 05 Kaſchau⸗ Oderberg 5 56,75 bz G II. d do. fl. 5 80.20 d 6 
Rentenbriefe: do. Tab Dölg. ` Posener e 8 71.50 © fNüttich⸗Lunburg 4 | 15,60 bz eg III. 5 do. 1V. | 77.60 » ; 
Kurs u. Reumürk. 1100.20 3 Rumünier SCHER oer Senge 30 0 6 Tee ec 1 Brl.⸗Ptsd.⸗B. A B. 4 10 0025 b Mähr⸗Schl. CB. . 2000 B A 
dei 4 150.10 8% (maiſche Loofe — 80. d e ee | 5010 @ 1 Do. Zoom, EES ML SS 64 100.10 b Maimz⸗Ludwigsb. 5 2 
oſenſche 0 1 reuß. Bant⸗An o. Lit ö BEN: e 
` Preußiſche 4 1100,10 Dun l. 1 18726 GE g do. SE 93,75 bz Feihend.-Parbubig A 58. 10 = 2 — G SP 10 90 6 Cent, 3 381.75 b 
00 8 E de 790 M. 5. 18025 90.75 d bo. Gentraln, [4 1900 0 Greg Muo-abn | 71,50 e © |Berlin-Eiettin / 0.  Ergängsb. 3 370,00 bz 
$ ſiſche d 100,20 bz ut sëng, Anl. 3 ielh. 4 107,00 bz Piast-Wyas 5 do. 0 ij 10025 G Dbeſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 5 103.90 0 
f Schleſiſche 1. . fund. A 18705 820 e. 11885 D Numänier EN 4 55, SH br do. 4100.2 8 do. II. Em. 5 10580 G 
Ze $ "är Sühjtiche Ba ‚00 3 o. Certifikate 55, 1 N b É i 
g Souvereignes 20,42 bz Za DE A. ir = a 38 Schaafſhauſ. Bankv. 4 | 91,90 bz [Ruf. Staursvahn 5 142.50 50 S N ® 2 5 vi 4 Belt rnb Lil. Oe 80.60 d 
E 20⸗Franksſtücke 16,24 bah ba. 15 18735 5 Schleſ. Bankverein 4 |106,75 G do. Südweſtbahn |5 | 65,50 bz do. VII. 4 o. Geld⸗Priorit. 5 
Be, 5 500 Gr. 4% % de . „me mon Sind. Bodenfrebit 14 132,40 © |Scmweiser Uniond. 14 0 00 % Wel SEI Rafchau-Oderd.gar. 5 78.40 4 G 
> ollar: S € Schweizer Weſtbahn 142 do. do. Litt. G. 8 * ` 
Imperials 16,67 G CN A 1 1804 5 dä vs Induſtrie Aktien. Südöſterr. ond 142,00 * do. er Lich. A 10950 86 ger ng 10996 8228 dn 
8 o. 500 Gr. 13,95 G do. do. v. 1866 5 150,00 Wë Brauerei Patzenhof. 4 Turnau⸗Prag v do. do. Litt. I. 4103,00 1 do. do. 18725 | 8210 b 
Kar e do. 3. 3. Erigt. 15 1.63.00 eg Bo, Beuge. d FP 10 ak Orcs Br. 9200 bi 
5 o. einlö pz. eutſche Bau 5 — Mi 25⁵ N 
5 Beet eg 12 18 > SC e 561 0 Gr Ei Si 91 e ) 4.50 b e e "d e“ Kë 18025 — inte, Ke 282 Së 
v do. kleine 4 er Berlin⸗Drest 5 81 de. 4102.50 2 0 o. neue 3 1263,50 ©, 
. e ann Pa vf Ëm Ba | 0320.00) ër, 8 | 810 e beer d 1 € Ss 
É Deutſche Fonds. 4 Egells Maſch.⸗Akt. 4 32.50 6 Yalle-Sorau- “Bub, d 05,70 65 G "mon. Alte bk. 1. ni do. — 1706 
/ S > Li — 1 | 57,70 658 3750 c JPannover⸗Altenbek. 5 nbt. J. 4 0. o. 6 
P.⸗A. 3 12840 N Türk. Anl. v. 18655 Erdmannsd. Spinn. 1 37,50 G do. II. Serie 6 doe dd II 1 do. do. 18786 
Lu ech ee: "e rg 15100 Sp do. do. v. 186916 Fac. e 1 65,25 b [Märkiſch⸗Poſen 5 102,75 b do. do. 114 do. do. Oblig. 5 | 96,40 ba H 
e e 4 128.00 de Heen Zem, 15 | 9000 © enee i 1080 % E, $ | 9700 f 
| (e 2 2 ` 0 2 Vë 2 d 95 ` 2 5 97,30 b 
Bair. Präm⸗Anl. 4 136,00 56 b GES) 98.05 bet otboulo-äiugt [5 | 95.20 Wë £ 28 88188 gi 
. Freun. H - 97,60 636 led 0 2 Libernia u. Sam | 96,25 16 5 ner CC, 8 da. do. de 1873 10250 8 Fee | 9400 6 
Sen Anl. 0. And. 313210 Ge J. de. 100 f., mobilien (Berl) | 82,00 8, Eë, Sudbahn.? 2900 8 ` do. Leids. A. 108.0 0 Room 15 26,25 8 
Cöln.⸗Md.⸗Pr. Anl. 31 132,10 bzG don 1 Ltr. 8 2 ramſta, Leinen⸗F. 1 97,50 bz Le Er 5 GE: do. do. B. A 1 oslow⸗Wo 5 98,75 ba 
Def, St. Ss Aal, 3127.20 b London 1 far. . Lauchhammer 1 | 43,00 bw Rolen⸗Sreuburn 15 | 74,10 0 © do. Wittenberge $ 90 8 Te 86.0 88 
Goh Pr db. 5 119,10 b pass 100 Fr. Gë Laurahütte 000 % reueg 1206 0 u San E 5 9700 0 
do. II. A 5 117.25 bz (a Btpl. 100 F. 3 T. Luiſe Tiefb.⸗Zeram. h 66,50 bz gr Rieberfhl eut. 1.4 100.10 C K.⸗Chark⸗Af BL) | 8575 5 
Hb. Pr.⸗A. v. 1866 3 187,75 bz der ey 1008. 2M. Magdeburg. Bergw. 4 131,75 © Saal Aurutbah 3 do. 1.2624 thlr. 4 5 4 Kursk⸗ Niem gar. Ib | 5 8 
S Abele 17 Anl. 2 ien öſt. Währ. 8T.| 1173,45 b Marienhüt. — 4 75,09 bi Tülſit⸗ An 303 do. Obl. J. u. . 4 100,10 C oo: Senat, 5 | 84.00 56 
1 Mecklenb. E "näi, 3192.75 © Aen öſt. Währ. 2 . 172.75 05 Menden u.“ Sand. 87,75 Wer e 5 | 81,50 5 do. do. III conv. 1 100,00 G [Mosko⸗Niäſan 5 110340 & 
Regel Ent, e bont — eener Ai ën D SS 
o DSH. Looſe 3 152.60 bz ec? OR EN. 214.25 ‚15 d Phönix B. A. Lit. SÉ 85,00 Lë Staatöbahn - Aktien. W 55 Ch SE, 2 — 8 
. d 2.0. C. 8 Sak 10,5 108,50 G 5 3 hönix B.⸗A. Lit. B. 4 50,00 bz Brl.⸗Poted.⸗Magd. 4 100.00 bus do. 5. do. tleinels 88.25 G 
3 4 1103,75 © ) Zinsfuß der Reichs⸗ Bank fürs edenbütte con. 4 182,50 B Berlin⸗Stettin 42 116,60 bz G do. u 3 92,20 G Berfcau „Wien 11.5 102.80 b 
k Di, Suë unk. 5 100,50 G Wechſel 4, für Lombard 5 pet., Bank⸗[Nhein.⸗Naſſ. Bergm. id 91,75 © Cöln⸗Minden 6 58,90 do F. 119700 5" II. 102.25 0 
8 7101.70 bz fetstonte in Amsterdam 3 ne hein. daher ba Ind. 4 Magd.⸗Halverſtadt 6 149.00 66 do. G 1 ‘ IV. 5 100.75 55 * 
Wenn. Hyp.⸗ . 44 101.00 & Brüſſel 3, Sranffurt a a. M. A. Stot "mate eh? 1 25,00 G Mad.⸗Halbſt. h abg 1 91,10 G do. "14111012 SSC 5 * Vë e 
i ei 5 d 4104,20 b5 G Selo 78,20 bz B 
Nrdd. (Eer, 7 5 99,60 G burg - Leipzig ks Kunden? Lis Ss Un Sy 1 Linden + | 6,80 G do. B. unabg. 391 50 Lo G do. v. 1869 4 3 
do. Hyp.⸗ Dr, Petersburg Lien 4 voce Wöklert Maſchinen ! 47,50 bz do. ( do abg 123.50 bz G do. v. 18734 — 
6 Druck und Verlag von W. Decker u. Co. [E. Röſtel] in Poſen. 


